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Die Kurzzeitpflege ist eine vorübergehende Pflege und Betreuung einer pflegebedürftigen 
Person in einer vollstationären Einrichtung. Sie soll den Angehörigen eine zeitlich begrenzte 
Entlastung ermöglichen oder bereitet einen pflegebedürftigen Menschen nach dem 
Klinikaufenthalt auf die Rückkehr in einen selbstbestimmten Aufenthalt vor. 
 
In diesem Zusammenhang bitte ich um die schriftliche Beantwortung folgender Fragen: 
 
1. Wie stellt sich die Kurzzeitpflege in den kommunalen Einrichtungen für die Jahre 

2010, 2011 und 2012 statistisch (Anzahl der Kurzzeitpflegen) dar?  
 
Anzahl Kurzzeitpflege 
 
Jahr Budenb. P.Zincke Lerchenw. Olvenst. Heidew. Mechth. gesamt 
2010 20 58 65 69 37 49 289 
2011 15 20 63 54 61 42 255 
2012 20 45 30 48 68 68 279 
 
 
2. Wie hoch ist die “Verweildauer“ der Bewohner in kommunalen Pflegeeinrichtungen? 
 
Verweildauer in Tagen 
 
Budenberg P.Zincke Lerchenw. Olvenstedt Heideweg Mechthild Durchschnitt 
1.292 1.467 2.642 1.246 1.204 1.231 1.514 
 
 
3. Welche Einrichtungen in Magdeburg bieten Kurzzeitpflege an und welche nicht? 
 
Alle 31 Altenpflegeheime (inkl. 6 kommunale Pflegeheime) in Magdeburg bieten Kurzzeitpflege 
in Form sogenannter „eingestreuter Plätze“ an, d. h. durch Nutzung nicht belegter „normaler“ 
Pflegeplätze. 
Derzeit gibt es keine separate Kurzzeitpflegeeinrichtung in Magdeburg.  
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4. Wie hoch ist der Anteil der Menschen, die nach der Kurzzeitpflege in stationäre Pflege 

übergehen? 
 
Leider ist es der Verwaltung auf der Grundlage der zur Verfügung stehenden Datenlage nicht 
möglich, auf alle der einzelnen Teilfragen der F0169/13 mit belastbaren Aussagen einzugehen. 
So ermöglicht es die amtliche Bundespflegestatistik nicht, die Prozesshaftigkeit von 
Pflegebedürftigkeit abzubilden, wie z. B. hinsichtlich der Quote der Übergänge von der 
Kurzzeitpflege in die vollstationäre Dauerpflege. Die Bundespflegestatistik enthält ausschließlich 
statische Aussagen zu einem bestimmten Stichtag. Offen ist, ob dieses die Routinedaten der 
Kassen leisten können. Entsprechende Anfrage sind an die AOK, den Verband der 
Ersatzkassen (VdEK) und den Medizinischen Dienst der Krankenkassen (MdK) gegangen. Der 
MdK hat mitgeteilt, dass er nicht über diese Daten verfügt und an die Pflegekassen verwiesen. 
Von der AOK liegt der Verwaltung eine Zwischennachricht vor. Vom VdEK gibt es bisweilen 
keine Resonanz. 
Ggf. können diese Daten nur durch eine aufwendige Erhebung generiert werden, wie diese 
2008 von der Stabsstelle des Dezernates V02 bei den Anbietern stationärer Dauerpflege 
durchgeführt wurde. Hierbei lag der Rücklauf nur bei ca. 70 %, da keine Auskunftspflicht der 
Heimbetreiber gegenüber der Stadt besteht. Die Befragungsergebnisse sind in die DS0110/09 
„Pflegestrukturplanung der Landeshauptstadt Magdeburg - Fortschreibung 2009 bis 2011“ 
eingeflossen. Laut dieser Befragung wechselten bei den Heimen, die an der Befragung teilge-
nommen hatten, 64 % der Kurzzeitpflegegäste anschließend in die Dauerpflege.  
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Die Heimbetreiber äußerten damals jedoch, dass die Kurzzeitpflege häufig auch zur Über-
brückung genutzt wird, wenn nach einer Krankenhausentlassung eine Pflegestufe noch nicht 
bestätigt ist. In diesen Fällen war die Rückkehr in die Häuslichkeit von Anfang an nicht zu 
erwarten.  
 
5. Wie werden Freiwilligendienste bei dieser Pflege einbezogen? 
 
Über den Einsatz von Freiwilligendiensten in der Kurzzeitpflege liegen keine Informationen vor. 
 
 
 
 
Brüning 
 
 
 
 
 
 
 
 




